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Sonnabend ben 4 Suli 1835. 


Er hat Wort gehalten, 


Auf, fauler Burſche, zur Arbeit! brummte an 


einem Montage, lange vor Aufgang der Sonne, 
der Oberknecht eines Landmanns in dem Doͤrſchen 


Monzi, in der Grafſchaft Nizza, zur halbgeoͤffne⸗ 
ten Thuͤre der Kammer hinein, worin der achtzehn⸗ 
jährige Andreas auf einem aͤrmlichen Strohſacke 
mit verbundenem Kopfe von den Schlaͤgen aus⸗ 
ruhte, die er am Sonntage in der Schaͤnke ausge⸗ 
theilt und empfangen hatte. 

Andreas war elternlos, ein kleiner, duͤrrer, 


gelber Kerl, in jeglicher Arbeit gewandt, wenn er 
‚Luft fühlte, zu arbeiten, was ſich jedoch felten 
ereignete. Der Bader in Monzi betrachtete ihn 


als beſtaͤndigen Kunden, der richtig nach jedem 
Sonn- und Feſttage einen Verband brauchte, und 
dafür mit der Bezahlung frei ausging, weil er ihm 
gewoͤhnlich noch ein halbes Dutzend andere, von 


ihm blutig geſchlagene Köpfe lieferte, denen der 


D 


Heilkünſtler die Verbandgebuͤhren des Andreas ſehr 
weislich mit in die Zeche brachte, denn Andreas 
war ſtreitſuͤchtig, raufluſtig und verwegen; zehn⸗ 


mal aus der Schaͤnke hinausgeworfen, drang er 


zehnmal wieder hinein, ſchlug mit abgebrochenen 
Stuhlfuͤßen um ſich herum, ſo lange er nur ſeinen 
Arm ruͤhren konnte, und verſchaffte ſo dem Bader 
zahlreiche Kundſchaft. Der Richter hatte ſchon 
alle ſeine Strafgewalt vergebens an ihm erſchoͤpft, 


und erklaͤrte, daß hier, ſo zu ſagen, Chryſam und 


Taufe verloren ſey, wobei er nicht undeutlich zu 
verſtehen gab, es wuͤrde wohl am beſten ſeyn, wenn 
Andreas bei einem ſolchen muthwillig herbeigefuͤhr⸗ 
ten Raufhandel einmal gelegentlich den Garaus 
fände, — = 

Muͤrriſch ſchlich der Burſche aus ſeinem Neſte, 
worin er noch in ſeinem Sonntagsſtaate lag, warf 


den Spaten uͤber die Schulter, und ſchlenderte ſo 


uͤber den Hausflur; da kam ihm die Tochter ſeines 
Brotherrn, die huͤbſche Maria, entgegen, die er, 
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ungeachtet ihres Straͤubens, beim Kopfe faßte, 
und mit Gewalt kuͤßte. Auf ihr Huͤlferufen ſprang 


Marias beſtimmter Bräutigam, der Oberknecht 


Battiſta, herbei, und ſchlug ſogleich auf den vere 


wegenen Burſchen los; dem kam dieſer Angriff 


gerade erwuͤnſcht, indem er ſchon lange einen heim⸗ 
lichen Groll gegen den Oberknecht im Herzen trug, 
und fand nun dieſe Gelegenheit ſehr paſſend, den 
unwiderſtehlichen Luͤſten ſeiner Faͤuſte ein Genuͤge 
zu leiſten. Schon hatte er den großen ſtarken Geg⸗ 
ner zu Boden geworfen, als die Braut in ihrer 
Angſt noch einige Knechte herbeirief, die den Sieger 
ruͤckwaͤrts packten. Als Andreas ſich uͤbermannt 
ſah, zog er ein Stilet aus dem Buſen, und ſchleu⸗ 
derte es gegen den Oberknecht; da jedoch dieſer eine 
ſchnelle Wendung machte, ſo ſchlitzte ihm der Mord⸗ 
ſtahl nur ſeinen Arm, ſonſt waͤre er tief und toͤdtlich 
in ſein Herz gedrungen. EE 

Bindet den Banditen! ſchrie Battiſta, wuͤthend 
vor Schmerz und Zorn: bindet ihn, daß er kein 
Glied mehr ruͤhren kann, und werfet ihn dort in 
den leeren Stall; morgen liefere ich ihn dem Ober⸗ 


gericht zu Nizza aus, damit er durch ewige Galee⸗ 


renſtrafe fuͤr ſeine blutige That buͤße! — Dies 
ſollte wirklich geſchehen; doch Marias Herz war zu 
weich, um das quaͤlende Bewußtſeyn ertragen zu 
koͤnnen, einem jungen Brauſekopf ein ſo ſchreckli⸗ 
ches Schickſal bereitet zu haben. Nach Mitternacht 


ſchlich ſie in den Stall, wo Andreas lag, und ſagte 


zu ihm: Du weißt, was Dir bevorſteht; ich will 


Dich jetzt freilaſſen, wenn Du mir bei den ſieben 
Wunden der Mutter Gottes ſchwoͤrſt, dieſe Gegend 
"für immer zu verlaſſen, und Dich weder an Bat⸗ 


tiſta, noch an irgend einem Andern zu raͤchen; auch 
mußt Du mir bei Deiner Ehre geloben, Dich zu 


beſſern, denn es wuͤrde mir leid thun, wenn Du 
früher oder ſpaͤter Deinem irdiſchen und ewigen 
Verderben entgegen gingeſt. — Sie ſchnitt die 
Stricke entzwei. Andreas war von der Großmuth 
und Herzensguͤte des edlen Maͤdchens ſo geruͤhrt, 
daß er bitterlich weinte, ihr zu Fuͤßen fiel, ſie um 
Verzeihung bat, und mit den Worten ſchloß: Ich 
liebte Dich, Maria, ohne Hoffnung einer Gegen⸗ 
liebe; dies machte mich wild bis zur Raſerei. 
Nun werde ich Soldat unter den ſardiniſchen Trup⸗ 
pen; ich kann gut leſen, ſchreiben und rechnen, 
bringe es vielleicht zum Sergeanten, und dann iſt 
mein Gluͤck beim Militair gemacht, welches ich ſo⸗ 
nach Dir zu verdanken habe, denn Du biſt mein 
Rettungsengel, den mir der Himmel geſandt hat. 
Aber einen Schwur fordere nicht von mir; unge⸗ 
bunden, aus freiem Willen will ich mich beſſern; 
mein Herz denkt an keine Rache, was meine Thraͤ⸗ 
nen bezeugen koͤnnen! — Auch Marias Herz brach 
vor Wehmuth, als ſie das Geheimniß ſeiner un⸗ 
gluͤcklichen Liebe vernahm. Sey getroſt, Andreas, 


ſprach fie faſt ſchluchzend, es ift eine Fuͤgung des 


Himmels, daß es ſo iſt, und nicht anders, und 
was Gott thut, das iſt wohlgethan. Verſchmaͤhe 
nicht mein Erſpartes, 20 Scudi, die ich Dir mit⸗ 
gebe; es iſt gar ſchwer, mit nichts in die Welt hin⸗ 
aus zu wandern. Ich weiß wohl, daß Du kein 
Geſchenk von mir annimmſt; denke Dir alſo nur, 
ich habe Dir dieſes Geld geliehen, von welchem ich 
die Ruͤckzahlung ruhig der Zeit und den Umſtaͤnden 
uͤberlaſſe. — Andreas nahm das Geld mit ber Ver: 
ſicherung puͤnktlicher Ruͤckzahlung, und bat Maria 
um einen freiwilligen Abſchiedskuß, zum Zeichen, 
daß ſie mit ihm verſoͤhnt ſey. Sie willfahrte ſeiner 
Bitte, und nun flog der Schnellfuͤßige durch Nacht 
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und Nebel nach Turin, wo er im Jahre 1776 als 
Gemeiner zu den ſardiniſchen Jaͤgern trat, — In 
ganz Monzi hielt man das Entkommen des verwe⸗ 
genen Burſchen fuͤr ganz natuͤrlich, und da er zwei 
Jahre lang nichts von ſich hoͤren ließ, ſo wurde 
ſchon davon geſprochen, daß er an irgend einem 
Straforte feftfibe, als er eines Tages in der Uni⸗ 
form eines ſardiniſchen Jaͤger-Sergeanten in Ma⸗ 
rias Haus trat, die in wenigen Tagen ihrer zwei⸗ 
ten Entbindung entgegen ſah. Ihr Gatte Battiſta, 
in deſſen Augen ein Sergeant ſchon etwas recht 
Großes war, nahm den nun fein gebildeten, arti⸗ 
gen Juͤngling ſogar mit einer Art Ehrerbietung 
auf; von fruͤhern Zeiten war nicht mehr die Rede. 
Wie ſehr geſchmeichelt fand ſich jener, als Andreas 
am zweiten Tage, da Maria einen Knaben geboren 
hatte, um die Ehre bat, des holden Kindes Pathe 
werden zu duͤrfen; als er nun aber vollends zwei 
roͤmiſche Goldmuͤnzen einband, (die 20 Scudi hatte 
er gleich bei ſeiner Ankunft der Maria bezahlt), da 
war viel Redens im Dorfe. Andreas blieb acht 


Tage im Hauſe, hielt taͤglich Mariens Vater in 


der Weinſchaͤnke zechfrei, und ſchenkte den kleinen 
Kindern Geld, die ihm begegneten. — Wenn es 
mir einſt noch beſſer geht, liebe Maria, ſagte er, 
ſo werde ich Dir gewiß meine Dankbarkeit bewei⸗ 
ſen; ſey uͤberzeugt, daß ich Wort halten werde! — 
Als Exerziermeiſter in Turin verdiente er ungemein 
viel Geld, denn alle vornehme junge Herren, die 
als Offiziere in die Regimenter traten, ließen ſich 
von Andreas unterrichten, und bezahlten ihn reich⸗ 
lich. Von allen Dorfbewohnern, denen er noch 


ein Abſchiedsfeſt gab, eine halbe Meile weit beglei- 


tet, kehrte er froher, als vor zwei Jahren, in 
ſeine Garniſon zuruͤck. 


Im Jahre 1805 ſtanden in Italien bie Franzo⸗ 
ſen den Oeſtreichern gegenuͤber. Eines Abends 
wurde im franzöfifchen Lager ein Spion ausge⸗ 
fuͤhrt, um erſchoſſen zu werden, welcher, noch ein 
junger Mann, ſehr ſtandhaft zu ſeyn fien; er 
troͤſtete ſeine Mutter, die mit zerrauften Haaren 


heulend neben ihm herlief, obgleich der Zug ſich 


ſehr raſch vorwaͤrts bewegte. Unaufhoͤrlich ſchrie 
ſie: Mein armer Sohn iſt unſchuldig, ſo wahr 
Gott im Himmel lebt! er wollte ins Lager gehen 
und fragen, ob nicht ſein Pathe, der Sergeant 
Andreas, unter den Soldaten ſey, ba er gehört, 
daß derſelbe franzoͤſiſche Dienfte genommen habe. 
Er iſt unſchuldig, er iſt unſchuldig! Ihr ſeyd 
Moͤrder, und keine Soldaten; das ſag ich Euch als 
Mutter, und ſtatt der Herzen habt Ihr Steine in 
der Bruſt, Ihr Moͤrder! Iſt denn kein Gott mehr 
im Himmel, der meinen Sohn rettet? Haltet 


nur ein, Ihr Blutmenſchen, bis ich zu den Füßen 
des Generals um Pardon gefleht habe! — Gleich⸗ 


guͤltig ein Lagerliedchen traͤllernd, ſchritt der Zug 
zum Exekutionsplatze, von dem er hoͤchſtens noch 
100 Schritte entfernt ſeyn mochte, als die Mutter 
in ihrer Verzweiflung einem Soldaten das Gewehr 
entriß, und dem Zuge mit gefaͤlltem Bayonnette 
den Weg vertrat. Mutter, um Gottes willen laßt 
ab! rief ihr der Sohn zu, und eben wollte ſie der 
Soldat, den ſie entwaffnete, mit gezogenem Saͤbel 
durchbohren, als ein donnerndes „Halt!“ ſeinen 
Arm und den Marſch des Zuges laͤhmte. Der kom⸗ 
mandirende General war es, der eben die Vorpoſten 
viſitirt hatte, und nun ins Lager zuruͤckſprengte. — 
Was giebt es da? wer iſt dieſer Menſch? was will 
dieſes Weib? — Die Mutter erhielt Erlaubniß zu 
ſprechen, und erzählte: Ich bin Maria, die arme 
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Wittwe des Battiſta zu Monzi bei Nizza; dieſer 
hier iſt mein eigener Sohn Andreas; die Franzoſen 
haben unſer Haͤuschen verbrannt, und unſern Stall 
gepluͤndert, mein Mann ſtarb aus Gram, meine 
Tochter ſchon fruͤher, und jetzt bin ich ganz arm. 
Da machte ſich mein Andreas mit mir auf ins fran⸗ 
i zoͤſiſche Lager, weil er von andern Franzoſen hörte, 
ſein Pathe, der Sergeant Andreas, ſey gewiß auch 
bei der franzoͤſiſchen Armee; den wollte er aufſu⸗ 
chen und fragen, ob er nicht gegen ein Handgeld 
Soldat werden koͤnnte; mit dieſem Gelde haͤtte er 


mich dann in ein Verſorgungshaus in Nizza ein⸗ 


gekauft. Ich will keinen Theil an Gott haben, 
wenn dies nicht reine Wahrheit iſt. — Man fuͤhre 
dieſe Leute ſogleich in mein Zelt! befahl der Kom⸗ 
mandant einem Wachthabenden. 

Im Zelte angelangt, richtete dieſer hohe Offi⸗ 
zier ſogleich die Frage an Maria: Kennſt Du mich, 
Weib? — Nein, gnaͤdiger Herr, antwortete Ma⸗ 
ria. — Ich bin der Andreas, den Du von der Ga⸗ 

leere gerettet haſt; ich bin der Sergeant Andreas, 
der Pathe Deines Sohnes, ich bin Adreas Maſſena, 
Reichs⸗Marſchall von Frankreich. 

Maria fiel ohnmaͤchtig in die Arme ihres Soh⸗ 
nes, der, ſeine Mutter feſt umklammernd, vor 
dem Marſchalle auf die Kniee ſank. — Erwachend 
zerfloß ſie in Thraͤnen der Freude und des Dankes. 

Maſſena kuͤßte fie auf die Stirn, ließ ihr durch ſei⸗ 

nen Sekretair 20,000 Scudi in Gold zur Führung 

eines neuen Baues auszahlen, und ſie mit ihrem 
Sohne durch ſeinen Adjudanten in ſeiner eigenen 
Equipage nach Monzi bringen. 


Kraft und Muth des Eisbären. 


Der Eisbaͤr zieht ſich gewoͤhnlich vor Menſchen 
zuruͤck, iſt aber, wenn er angegriffen wird, ein 
furchtbarer Feind. Capitain Scoresby erzaͤhlt in 
ſeiner Reiſe nach Groͤnland einige intereſſante Anek⸗ 
doten in dieſer Hinſicht. — Vor wenigen Jahren 
war ein Wallfiſchfahrer an der Küfte von Labrador 
ganz vom Eiſe eingeſchloſſen. Ein Baͤr, den man 
ſchon lange in der Naͤhe des Schiffes geſehen hatte, 
wurde endlich ſo keck, daß er faſt an Bord kam, 
wohin ihn vermuthlich die Ueberreſte der Speiſen 
lockten, die der Koch uͤber Bord warf. Eben hielt 
die ganze Mannſchaft ihre Mahlzeit, und kein 
Menſch war auf dem Verdeck. Ein verwegener 
Kerl, der zuerſt hinausblickte, ſprang, mit nichts 
als einer kurzen Hebeſtange verſehen, aufs Eis, 
um den ganzen Ruhm des Kampfes allein zu errin⸗ 
gen; allein der Baͤr, vermuthlich durch feinen dune 
ger noch kuͤhner gemacht, entwaffnete den Gegner, 
packte ihn mit ſeinem gewaltigen Rachen beim 
Ruͤcken, und trug ihn mit ſolcher Schnelligkeit fort, 
daß er, als die Kameraden des Burſchen voll Ent⸗ 
ſetzen aufführen und hinſchauten, ſchon weit außer 


ihrem Bereiche war. — Capitain Munroe vom 


Neptun erzaͤhlt das ziemlich ſpaßhafte Reſultat 
eines eben ſo unklugen Angriffs auf einen Baͤren, 
der 1820 bei Groͤnland geſchah. Das Schiff lag 
an einem Eisſtuͤck vor Anker, und man bemerkte 


einen Baͤren, der in bedeutender Entfernung auf 


Beute lauerte. Einer aus der Mannſchaft, durch 
ſtarken Genuß von Rum beherzt gemacht, unters 
nahm es, den Baͤren anzugreifen; blos mit einem 


Wallfiſch⸗Speere ausgerüſtet, ging er etwa eine 


halbe Meile weit über lockeren Schnee, bis er noch 
wenige Schritte von dem Feinde entfernt war, der 
ihm zu ſeinem Erſtaunen trotzig die Stirn bot. 
Sowohl dies als der bereits verdampfte Rum laͤhm⸗ 
ten den Muth des Schiffsmannes, welcher daher 
mit gefaͤllter Lanze ſtehen blieb; der Baͤr blieb eben⸗ 
falls ſtehen. Der Abenteurer hatte keine Luſt mehr 
zur Offenſive, und neckte blos den Feind durch 
Schreien und Bewegungen mit der Lanze; allein 
Letzterer blieb unverruͤckt auf feinem Poſten. Schon 
zitterten dem Matroſen alle Glieder, und nur die 
Furcht, ſich laͤcherlich zu machen, verwehrte ihm 
den Ruͤckzug. Plötzlich fing der Bär an, vorzu⸗ 
ruͤcken; jetzt entſank unſerem Abenteurer vollends 


aller Muth und alle Beſonnenheit; er ſchwengte 
ſich und floh. Der Feind ſetzte ihm ruͤſtig nach, und 
da er ſich beſſer aufs Wandern uͤber den Schnee ver⸗ 
ſtand, ſo war er ſeinem Angreifer bald an den Fer⸗ 
ſen. Der Fluͤchtling warf den Speer von ſich, der 
ihn im Laufe hinderte; dies erregte zum Gluͤck die 
Aufmerkſamkeit des Verfolgers, welcher ſtehen 
blieb, das Ding betaftete, hinein biß, und dann 
die Jagd erneuerte. Schon war er dem Seemanne 
wieder zu Leibe gekommen; dieſer aber, welchem 
die gute Wirkung der Lanze nicht entgangen war, 
ließ nun einen ſeiner Handſchuhe fallen; die Liſt 
gelang, und waͤhrend der Baͤr ſich verweilte, um 
den Handſchuh zu unterſuchen, gewann der Flie⸗ 


hende einen bedeutenden Vorſprung. Der Bär 


ſetzte die Verfolgung hartnaͤckig fort, ward aber 
durch einen andern Handſchuh, und endlich durch 
einen Hut aufgehalten, den er mit ſeinen Tatzen 
und Vorderzaͤhnen in Stuͤcke riß. Ohne Zweifel 
wuͤrde der Unbeſonnene bald eine Beute des Baͤren 
geworden ſeyn, da ihn die Kraft jetzt verließ, wenn 
nicht die andern Matrofen ſchnell und zu rechter Zeit 
herbeigeeilt wären: die kleine Phalanx öffnete ihm 
eine Paſſage, und ſchloß ſich dann wieder, um den 
kecken Stuͤrmer zu empfangen. Obgleich nun außer 
dem Bereich ſeines Gegners, ſo rannte der von 


Furcht faſt entſeelte Matroſe dennoch mit derfelben 


Anſtrengung weiter, und raſtete nicht eher, als bis 
er wohlbehalten das Schiff erreicht hatte. Der 
Baͤr aber machte Halt, und uͤberſchaute ein Weil⸗ 
chen ſeine Feinde mit aller Vorſicht eines erfahrenen 
Feldherrn; er fand ſie zu zahlreich, um auf guͤn⸗ 
ſtigen Erfolg fuͤr ſich rechnen zu duͤrfenz er wen⸗ 
dete daher um, und rettete ſich durch einen ehren⸗ 
vollen Ruͤckzug. 


Vermiſchtes. 


Ein ſchleſiſcher Landwehrmann ſtand vor einem 
zu Zeiten febr beſuchten Garten in Paris als Schild⸗ 
wache. Da kam eine ſchoͤne Kutſche, mit vier Pfer⸗ 
den beſpannt, angefahren, und hielt vor dem Garten⸗ 
thore ſtill. Es ſtieg eine korpulente Dame heraus, 
und wollte geradezu, ohne auf die Wache zu achten, 
in den Garten. „Hie wird niſcht draus!“ donnerte 
es ihr in die Ohren, und kaum konnte ſie, ſich zu 
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rechtfertigen, entgegnen: Ahl je suis Ia duchesse 
de Montmorency! (ich bin die Herzoginvon Mont⸗ 
moranci), fo faßte fie ber Landwehrmann nicht all⸗ 
zuſanft beim Arm, indem er ſagte: „Och, dos ſah 
ich wuhl, doß fe anne dicke Pummeranze i85 ober 
hie nei dorf fe doch nich!“ und fo fuͤhrte er fie hin, 
wo ſie hergekommen war. 
* 4 * 

* 

— Der Graf Daradiridatumfarides will eben, in 
groͤßter Galla, den Patenthut unterm Arme, nach 
Hofe fahren. Da iſt er genoͤthigt, zuvor den ſtillen 
Sitz aufzuſuchen, welchen Blumauer beſungen hat. 
Darauf erſcheint er in der Aſſamblee. Mit einem 
Laͤcheln, welches endlich zum allgemeinen Lachen 
ſteigt, wird er empfangen; dadurch auf ſich ſelbſt 
aufmerkfam werdend, bemerkt er zu feinem nicht 
geringen Schreck, daß fein Patenthut fid) in einen 
hoͤlzernen Deckel verwandelt hat. 
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An ben Pſeudonymus in A. bis 3. 


Geſchmaͤhet haſt Du bitter, lieber Freund! 
Doch iſt Dein Machwerk nur ein leerer Schatten, 
Indem ſich Kauderwelſch und Schmaͤhſucht eint; 
O fuͤhr' ihn heim, den Pegaſus, den matten! 


Mit A und z iff gar nichts abgethan; N 
Heraus mit Dir, haſt Du ein gut Gewiſſen! 
Mit Herz und Kopf ſey ſtets der grade Mann. 
Dann wird „im Blatt“ man ungern Dich 
1 | vermiſſen. SE 


Oels, im Juny 1834. : 
Fr. Müller. 


Für Einige 


Biel’ Leute meinen, — die dies Blatt geleſen — 
Es ſey juͤngſt eine Naſe d'rin geweſen, 

Und die wär” aus der Fern’ mir zugeſchickt; — 
Drum ſag' ich hiemit freundlichſt Euch, Ihr Lieben: 
Ich habe keine Naſe mir verſchrieben, 

Weil ich mit einer ja ſchon ward begluͤckt! 


Glaubt nicht: ich hätte einen Zopf bekommen! 
enn das haͤtt' ich gewaltig krumm genommen, 
Weil aus der Mode ſie verbannt die Zeit; — 

Und ſollt' es noch viel Dutzend Zoͤpfe regnen, 

So will ich gern ſie noch mit Puder ſegnen, 
Und laß ſie dem, dem der Friſeur ſie weiht. 


A. Kurz mann. 


S Charade. 


Mein Ganzes ziert faſt jede Feſtlichkeit. 
Die erſte Sylbe nennet bie Perſon, 
Für die die letztre eingerichtet wird, : 
Auch nennt fie, wenn ihr erſtes Zeichen fehlt, 
Den Theil von einem Baum, und laͤſſeſt Du 
Der zweiten Sylbe letzte Staben weg, 

Dem Tone nach ein Uebel auf der Bruſt. 
Die letzte nennet auch allein ein Ziel, 
Und hilft Dir ſtets das Wiederholte zaͤhlen. 


Auflöſung des Sylben⸗Räthſels im vorigen Stück: 


Saumſelig. 


Herrlich bluͤht die ſtille Liebe, 
Sie, ber füßefte der Triebe, 
Ihrer ſelbſt ſich kaum bewußt, 5 
Nur in enggeſchloßnen Schranken 
Der verborgenften Gedanken 
Auf in edler Menſchen Bruſt. 


Doch wer deutet dieſe Zeichen, 
Daß ſie endlich es erreichen, 
Das ſo heiß erſehnte Ziel. 
Leiſe darfs der Dichter wagen, 
Die Accorde anzuſchlagen, 
Durch der Laute leichtes Spiel. 


Fragen mußt Du ohne Saͤumen, 
Ringſt Du nur im bangen Traͤumen, 
Ahnet Niemand Deinen Schmerz. 
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Und geſtuͤtzt auf ſichern Glauben, 
Kann Beſcheidenheit erlauben, 
Einzutauſchen Hand und Herz. 


Ernestus Hilarius. 


222 ² ⁵ Add ĩð—ꝛ ²·ĩ Str DERI 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Der Tuchmacher Samuel Kloſe'ſche Acker 
No. 921, bei der Steingaſſe, taxirt 113 Rtlr. 
10 Sgr., ſoll in Termino den 3. October d. J., 
Vormittags um 11 Uhr, auf dem Land- und 
Stadt = Geriht an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. 
Gruͤnberg den 20. Juni 1835. 
Koͤnigl. Land- und Stadt » Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die zum Nachlaß des Winzer Gottfried Hoͤpp⸗ 
ner gehoͤrigen Grundſtuͤcke: N a 
1) das Wohnhaus No. 72. im dritten Viertel, 

lange Gaſſe, taxirt 108 Rthlr. 11 Sgr., 
2) der Weingarten No. 551. in der Linde, taxirt 
49 Rthlr. 20 Sgr., E 
follen in Termino ben 26. September d. J., Vor: 
mittags um 11 Uhr, auf dem Land- und Stadt⸗ 


Loewe. 


gericht an die Meiſtbietenden verkauft werden. 


Gruͤnberg den 20. Juni 1835. 


Koͤnigl. Land- und Stadt- Gericht. Loewe. 


Nothwendiger Verkauf. 

Der dem Vorwerksbeſitzer Chriſtian Haniſch 
gehörige Weingarten No. 1365. in den Kriſiken, 
taxirt 136 Rthlr. 20 Sgr., ſoll in Termino den 
26. September d. J., Vormittags um 11 Uhr, 
auf dem Land- und Stadtgericht an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. 

Gruͤnberg den 20. Juni 1835. 


Koͤnigl. Land- und Stadt: Gericht. Loewe. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die Baͤcker Daniel Ringmann'ſchen Grund⸗ 
ſtuͤcke: : 
1) das Wohnhaus No. 4. in der Neuſtadt, mit 
Scheune und Gemuͤſegarten, taxirt 632 Rtlr. 
20 Sgr., ; 


` 9) der Acker mit Weingatten und Haide an der 
Neuwalder Grenze No. 655., taxirt 403 Rtlr. 
16 Gar, 8 Pf., 
ſollen in Termino den 26. September d. J. Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr auf dem Land- und "Stadt: 
Gericht an die Meiſtbietenden verkauft werden. 
Gruͤnberg den 19. Juni 1835. 
Koͤnigl. Land: und Stadt-Gericht. 


Loewe. 


Erinnerung. 
An baldige Einzahlung des Servis- und Com: 
\ munal⸗Beitrages, ſowohl des ruͤckſtaͤndigen 
sis als auch des pro July c., — ingleichen 
der ausgeſchriebenen Feuer⸗ Sozietaͤts⸗ 
Kaffen- Beiträge, — wird hierdurch ernſtlich 
und mit dem Bemerken erinnert, daß gegen die 
Reſtanten die Exekution nunmehr unnachſichtlich 
vollſtreckt werden muß. 
Gruͤnberg den 1. July 1835. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Der verſtorbene Tuchfabrikant, Herr Chriſtian 
| Gottlieb Pilz, hat der biefigen Armenſchule ein 
Legat von Funfzig Reichsthalern ausgeſetzt, wel— 
ches wir zur ehrenden Anerkennung der wohlthaͤti⸗ 
gen Geſinnung dankbar veröffentlichen. 

Gruͤnberg den 26. Juni 1835. 

S Der Magiſtrat. 


Daß ich mein Material-Geſchaͤft im Hauſe des 
Herrn e auf der Obergaſſe No. 24. 
gelegen, am 7. d. M. eröffnen werde, zeige ich 


iermit er ER an. 
: : Leberecht Vier. 


Beſte Meffinaer Citronen, Apfelſinen, friſche 
JE Braunſchweiger Wurſt, und pommerſches Magen⸗ 
bier, N und empfiehlt 

C. F. Eitner beim gruͤnen Baum. 


a Einem geehrten Publikum zeige hiermit erge⸗ 
benſt an, daß ich mich hierſelbſt, als Fleiſchhauer 
etablirt habe, und bitte um guͤtiges Wohlwollen. 


Meine Wohnung iſt auf der Niedergaſſe in dem 


Haufe der Frau Kube, unweit des Kaufmann 


hj É aues. 
| SIS léen. 2 Carl Korb, Fleiſchhauermeiſter. 


dir = 


Gin itenim werde ich auf kuͤnftigen 
Sonntag, den 5. d. M., veranſtalten, und lade 
dazu hoͤflichſt ein. : 

Brauer Wieſendt in Poln, Keſſel. 


Die Ober⸗Etage in meinem Haufe, mit Küche, 
Kammer, Bodens und Kellergelaß, ſowohl mit, als 
auch ohne ben dabei befindlichen Kaufmanns: Laden, 
iſt zu vermiethen, und den 1. Dezember d. J. zu 
beziehen. 

Carl Sommer im Gruͤnbaum-Bezirk. 


Beſte ſchwarze Dinte, das Pr. Quart 10 und 
8 Sgr., ſo wie ſchoͤnen Leinöl⸗ ar das Pfund 
6 Sgr., empfiehlt G. H. Schreiber. 


Eine Unterſtube auf der Obergaſſe iſt zu ver⸗ 
miethen. Nähere Auskunft hierüber wird gefaͤlligſt 
ertheilen der Herr Gotthilf Hentſchel auf 
der Obergaſſe. 


Vorzuͤglich guten Eſſig, im Einzelnen, ſo wie 
in Srboften, offerirt ju verfchiedenen Preifen 
aͤußerſt billig S. C. Sauermann. 


Daß ich von jetzt an in dem Haufe ber verſtor⸗ 


benen Frau Köhler auf der Burg wohne, zeige 


ich ergebenſt = 
G. Schulz, Schuhmacher: Meifter, 


Zu einem Schwein: Ausſchieben auf kuͤnftigen 
Sonntag ladet ergebenſt ein. 
Brauer Kliem in Schloin. 


Zur Berliner Haude⸗ und Spenerſchen Zeitung, 
wie auch zum Liegnitzer Correſpondenten, koͤnnen 
noch einige Leſer Antheil nehmen; das Naͤhere in 
der Buchdruckerei. 


Einem jungen Menſchen, welcher die Schnei⸗ 
der⸗Profeſſion zu erlernen wuͤnſcht, weiſet man in 
hieſiger Buchdruckerei ein Unterkommen nach. 
EE ͤ Mei 

Wein⸗Ausſchank bei: 
J. G. Naumann in feinem Gartenhauſe, 33r. u. 34v, 
Wittwe Hentſchel am Lindenberge, 34r, 4 ſgr. 
Karl Kühn in Neuwalde, 34r. 
Schoͤnknecht auf der Niedergaffe, 84r., 4 fg. 


Gottlob Kurz auf der Niedergaſſe, 3&r. 

G. Stippe in der kleinen Walke, 33r., 2 far. 8 pf. 
Roland in ber engen Gaſſe, 34r., 4 far. 

Karl Emanuel Hentſchel, Obergaſſe, 34r. 

Jerem. Traug. Augſpach, Todtengaſſe, 34r., 4 fat. 
Karl Hoffmann auf dem Gilberberge,-34r., 4 far. 


Kirchliche Nachrichten. 


Geborne. 
Den 22. Juni: Tuchfabrikant Mſtr. Gottfrieb 
Pietſch eine Tochter, Johanne Wilhelmine. 
Den 23. Tuchſchergeſellen Karl Gottlieb Hennig 
ein Sohn, Karl Robert Guſtav. 
‚Den 25. Tuchmachergeſellen Johann Gottlieb 
Kurzner eine Tochter, Karoline Amalie. : 
Den 28. Buͤrſtenbinder Joſeph Müller eine 
Tochter, Mathilde Auguſte. 
Den 29. Schneidermeiſter Joſeph Richter ein 
Sohn, Karl Adolph Paul, 
: Getraute. 
Den 24. Juni: Tuchfabrikant Emanuel Auguſt 


x 


Schmidt, mit Igfr. Henriette Wilhelmine Weiſe. 


Den 2. Juli: Tuchſchergeſelle Karl Auguſt Vogt, 
mit Igfr. Anna Eliſabeth Knebel aus Pirnig. 
Geſtorbne. : 

Den 25. Juni: Tuchfabrikanten Mſtr. Ernft 
Emanuel Fritze Sohn, Karl Heinrich, 10 Tage, 
(Schwaͤche). ux. 

Den 26. Ausgedinge⸗Gaͤrtner Johann Michael 
Linke in Krampe, 73 Jahr 9 Monat, (Alterſchwaͤche). 

Den 27. Bauer George Friedrich Walter in 
Heinersdorf, 62 Jahr 4 Monat 12 Tage, (Bruſt⸗ 
krankheit). 

Den 28. Muͤllergeſelle Johann Gottfried Prietz 
in Krampe, 27 Jahr 3 Monat 15 Tage, (Lungen⸗ 
entzuͤndung). — Verſt. Bauer Johann George 
Marſch in Sawade Wittwe, Anna Dorothea geb. 
Schulz, 67 Jahr 6 Monat 3 Tage, (Alterſchwaͤche). 

Den 30. Poſtillion Chriſtian Jaͤckel Tochter, 
Maria Auguſte, 3 Monat 26 Tage, (Schlagfluß). 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 
Am 3. Sonntage nach Trinitatis. 


Vormittagspredigt: Herr Paſtor Wolff. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Prim. Meurer. 


Marktpreiſe zu Grünberg. 


eringſter 


2 = Hoͤch ſter Mittler G 
Vom 29. Juni 1835. | Preis. Preis. Preis. 
: I stt. Sar. Pf. I Nthlr. Sgr. Pf. d mt. Sgr. Pf. 
S mḿḿa A r SSS. gZmgQrc FF r en cec) 
Waizen dder Scheffel 2 6 | 3 2 3 2 2 — — 
Roggen = z 1 11 3 1 10 8 1 10. — 
Gerſte, große = 2 1 10 |— — — > — — — 
„kleine z 1 A — 1 3. — 1 2 
Hafer 2 E D 1 —_ — — 28 9 — 27 6 
Erbſen . D 2 1 26 ST 1 24 i 1:5 599 E 
iere 2 t4 [2 z 2 2 6 9 — 1 27 6 
Kartoffeln z 2 — 24. — — 23 — — 22 — 
u . der Zentner — St — — 19 | 4 — 18 9 


Wöchentlich ericheint hievon ein Bogen, wofür der Praͤnumerations⸗Preis vierteljaͤhrig 12 Sgr. betraͤgt. 
Inſerate werden ſpaͤteſtens bis Donnerſtags fruͤh um 9 Uhr erbeten. 


(Dazu eine Beilage.) 


| Beilage | 
zum 27ſten Stuͤck des Gruͤnberger Wochenblattes 1835. 


Erſter Jahres⸗Bericht des engeren Ausſchuſſes des hieſigen 
: Gewerbe- und Garten-Bereins, 


Der am 28. Mai a. p. zwar geftiftete, indeß erſt nach den zu treffenden Vorberei⸗ 
tungen, (Aufforderungen zur Theilnahme, Wahlen des Vorſtandes und Verwaltungs-Ausſchuſſes, 
Einholung der Beſtaͤtigung der Vereins-Statuten bei der Königl. Hochloͤbl. Regierung zu Liegnitz 
u. ſ. w.), im Herbſte des vorigen Jahres wirklich ins Leben getretene hieſige 
Gewerbe: und Garten⸗Verein, bei dem der Koͤnigliche Wirkliche Geheime Ober-Finanz⸗ 
Rath und Director im Höhen Miniſterio des Innern, Herr Beuth zu Berlin, das „Ehren-Vor⸗ 
ſteheramt“ — anzunehmen die Gnade gehabt, — beehrt fid) durch die Unterzeichneten ſtatutenmaͤßig 
das Namens⸗ Verzeichniß ſeiner reſpectiven Mitglieder, (welches in je drei Jahren wiederholt 
wird), hierneben, fo wie eine generelle Ueberſicht feines erſtjaͤhrigen Wirkens, hierdurch zur oͤffent⸗ 


lichen Kenntniß zu bringen. 


Als Stiftungstag des Vereins wurde Bett des 28. Mai, der 1. Juli 1834 — aus bewe⸗ 
genden Gruͤnden angenommen. 

Der Verein zaͤhlte in ſeinem erſten Jahre, d. i. vom 1. Juli a. p. bis zum heutigen Tage, 
die in der Beilage namentlich verzeichneten 124 Mitglieder, von denen im Laufe des Jahres eins 


ſeinen Austritt anzeigte, und zwei (die Herren Tuchfabrikanten und Stadt-Verordneten Samuel 


Schultz und Traugott Pilz) durch den Tod, zum tiefen Bedauern Aller, ausſchieden. 
Saͤmmtliche Mitglieder zahlten an ſtatutenmaͤßigen und freiwilligen höheren jährlichen 

Beiträgen . 210 Rthlr. 15 Sgr. 

worunter 30 Rthlr., welche die Wohllöbl. ſtädtiſchen Behoͤrden aus der f 


Kaͤmmerei⸗Kaſſe, und 10 Kthlr., welche ber Loͤbl. Vorſtand der hieſigen 


Tuchmacher⸗ Korporation aus der Gewerbskaſſe bewilligten. Hierzu trat 


noch ein der Vereinskaſſe von dem früheren Gartenvereine uͤberwieſener 


Kaſſen⸗Beſtand von 2 ; S = 13 RB 


ſo daß alſo die Geſammt⸗Einnahme der Vereinskaſſe fi d auf . 223 Rthlr. 15 Sgr. 
belief. — Hiervon wurden etatsmaͤßig von den drei mit der eu D 


rung beauftragten Sectionen verausgabt: 


A. von der erſten Section 98 Rthlr. 28 Sgr. 5 Pr 
B. von der zweiten Section 23 5 


E 


C. von ber dritten Section 12 = 5 ⸗ ^ z 
D. Insgemeeen g 38 
in Summa 143 Rthlr. 5 Sgr. — Pf. — — 143 ũ 3 
ſo daß am geſtrigen Jahres⸗ ede S 80 Rthlr. 10 Sgr. 


als Kaſſenbeſtand verblieben, welche in der Rechnung is zweiten Jahres zu vereinnahmen f finb. 


Die von dem m Protokslfführer 5 Kaſſen⸗Rendanten des Vereins, Herrn Apotheker Wei⸗ , 
mann, pro erſtes Jahr gelegte Rechnung, ift nach erfolgter ordnungsmaͤßiger Reviſion richtig 
befunden, und ihm hierauf Decharge ertheilt worden. 

Außer den Geldbeitraͤgen erhielt der Verein im Laufe des Jahres folgende dankbar ange⸗ 
nommenen Geſchenke: 

a) von dem Koͤnigl. Wirklichen Geheimen Ober⸗Finanz⸗Rath und Direktor im Hohen Miniſterio 
des Innern, Herrn Beuth zu Berlin — zwei koſtbare Werke, beſtehend aus Vorlegeblaͤttern 
zum Zeichnenunterricht fuͤr Maurer, Zimmerleute und Mechaniker, welche der erſten Section 
zum Gebrauch für die Gewerbeſchule übermiefen wurden; 

b) von dem Koͤnigl. Regierungs- und Schulrath, Herrn Wilhelm von Türk zu Potsdam, ein 

Exemplar von der erſten und zweiten Auflage der von ihm edirten „Vollſtaͤndigen Anleitung 
zur zweckmaͤßigen Behandlung des Seidenbaues und des Haspelns der Seide, ſo wie zur 
Erziehung und Behandlung der Maulbeerbaͤume“; — und 

©) vom Herrn Kaufmann Foͤrſter hierſelbſt ſaͤmmtliche Jahrgaͤnge der Berliner Gewerbe-Zeitung 
vom Jahre 1826 ab, und die noch erſcheinenden, die er fuͤr eigene Rechnung haͤlt. 

Dies vorausgeſchickt, iſt uͤber die Wirkſamkeit des Vereins, welche, trotz der kurzen Dauer 
ſeines Beſtehens und der noch geringen, ihm zu Gebote ſtehenden Mittel, nur ſegensreich genannt 
werden kann, beſonders zu dex ue : . 


A. Die I., Sd die Section für das Some Wesen, — a 


1) eröffnete am 7. December a. p. die ſtatutenmaͤßig für den hieſigen Ort gegründete 
Gewerbe⸗ oder Sonntagsſchule fuͤr Handwerks⸗Lehrlinge, für welche der Lehr⸗Curſus auf ein Jahr 
feſtgeſetzt, und der Unterricht in woͤchentlich fuͤnf Stunden von den vier Herren Lehrern der Frie⸗ 
drichsſchule und dem Maurermeiſter Herrn Franke jun., und zwar, wie mit Dank anerkannt wer⸗ 
den muß, von vier dieſer Herren gratis, von Herrn Buchwald aber gegen ein febr maͤßiges Dong: 
rar, ertheilt wurde. 

Von den Schuͤlern, Seren Anzahl ſich bei Eroͤffnung der Schule auf 78 belief, NB. viele, 
ſich ſpaͤter zur Aufnahme Angemeldeten, mußten wegen ermangelnden Raumes im Schul⸗ 
Lokale zuruckgewieſen werden), durften nur die Söhne vermoͤgender Eltern für Selbſt⸗ 
beſchaffung der Schreib- und Zeichnen- Materialien ſorgen; alle übrigen aber erhielten dieſe 
fuͤr Rechnung der Vereinskaſſe, welche auch die nicht unbetraͤchtlichen Heizungs- und 
Beleuchtungs-Koſten des Schul-Lokals in den Winter-Monaten, fo wie die Anſchaffung 
mehrerer nöthigen Bücher und Vorlegeblaͤtter, uͤbernahm. : 

Die Herren Lehrer loben den meiſt regelmaͤßigen Beſuch der Schule, den Fleiß 
und das ſittliche und anſtaͤndige Benehmen der Gewerbe⸗Schuͤler, und find mit den Fork⸗ 
ſchritten derſelben groͤßtentheils zufrieden. Einige der Gewerbe-Schuͤler, deren Namen 
ſeiner Zeit öffentlich genannt werden ſollen, machten befonders: ausgezeichnete 
Fortſchritte, und jene find es vorzugsweifs, welche den fchlagenden Beweis Lu nie 
ſegensreich das Wirken dieſes Inſtituts ift. 

Leider verließen mehrere ꝛecht faͤhige Gewerbe-Schuͤler, weil fte immittelſt 
Geſellen geworden waren, die Schule vor beendetem Gurſus; gleichwohl befinden. 
Héi zur Zeit noch in derſelben⸗ 


PA 
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24 Tuchmacher⸗ Lehrlinge, 
Tiſchler⸗ — 
Schloſſer⸗ — 
Schmiede⸗ — 
Kupferſchmidt⸗ Lehrling, 
Nagelſchmidt⸗ — 
Zimmer = Lehrlinge, 
Maurer- — . 
Tuchbereiter⸗ — 
Tuchſcheerer⸗ — 
Seifenſieder⸗ — 
Glaſer⸗ — 
Kammacher = Lehrling, 
Bäder: Lehrlinge, 
Fleiſcher-Lehrling, 
Scheerenſchleifer-Lehrling, 
Böttcher = Lehrlinge, 
Schuhmacher⸗ — 
Schneider⸗ — 
Zuͤchner-Lehrling, 
Stellmacher⸗ Lehrling 
Tageloͤhner. 


Zuſammen 69 Gewerbe: Schüler, 
unter dieſen befindet fid) auch ein junger ſehr armer Menſch, Namens Auguſt 


sse egen 


Krocke, welcher bisher Handdienſte verrichtete, und bei Eroͤffnung der Gewerbe-Schule 


noch nicht ſchreiben und zeichnen konnte. Durch die ſchon nach zwei Monaten in Beiden 
bewieſenen außerordentlichen Fortſchritte, und ſeinen unbegrenzten Fleiß, wurde der engere 
Ausſchuß des Vereins beſtimmt, dieſen talentvollen Knaben nach ſeinem Wunſche zu dem 
Maurermeiſter Herrn Franke jun. in die Lehre zu geben, ihm das noͤthige Handwerkszeug 
anzukaufen, und ihm nach Möglichkeit Unterſtützung für die Winter- Monate zuzuſichern. 


2) Um ben Nacheifer in der für hieſigen Ort hoͤchſt wichtigen Tuchfabrikation mög: 
lichſt anzuregen, ging ferner die erſte Section von dem gewiß richtigen Geſichtspunkte aus, 
daß durch Anſchauung von im Rufe ſtehenden Fabrikaten anderer Fabrikſtaͤdte viel gehofft 


werden duͤrfe. Der Sections-Vorſtand, Kaufmann Foͤrſter, ließ daher fuͤr eigene Rechnung 


Probebuͤcher von Cottbus, Croſſen, Spremberg, Finſterwalde, Schwiebus und Luͤben ankaufen, 
und ſelbige fuͤr die hieſigen Fabrikanten zur Anſicht und Vergleichung mit den eigenen Fabrikaten 
14 Tage lang oͤffentlich auslegen. 
3) Ebenmaͤßig ſetzte die erſte Section drei Prämien (filberne, von dem Minuto 2008 

in Berlin geprägte Medaillen mit DENN Inſchrift) und zwar: 

a) eine fuͤr beſte Tuchwalkez 
| b) eine für befte Appretur; unb 

€) eine für ſchoͤne Farbe von Tuͤchern; 
unter den zweckmaͤßigſten Beſtimmungen aus. 


* 


Leider hatten fid) nur 6 Gompetenten zur Praͤmien⸗Gewinnung angemeldet, von denen 
zweien die Praͤmie zuerkannt, zweien aber oͤffentliche belobigende Anerkennung gezollt wurde. Die 
Namen eee ſind bereits oͤffentlich bekannt gemacht worden. 

4) Im gebildeten Leſezirkel des Vereins ließ die erſte Section die Berliner Gewerbe⸗ 
Zeitung und das Journal des Nuͤtzlichen curſtren. 


B. Die II. oder die Section fuͤr den Gartenbau, — 


f 1) konnte wegen der ſchon vorgeruͤckten Jahreszeit 1834 ihre Thaͤtigkeit nicht be⸗ 
ginnen, vielmehr hat ſie dieſelbe bis jetzt groͤßtentheils nur zu Vorbereitungen anwenden muͤſſen. 
Der Aufſatz des Koͤnigl. Regierungs- und Schulraths von Tuͤrk im Berliner Gewerbe⸗Journal über 
Seiden⸗Cultur beſtimmte die zweite Section, ſich mit demſelben in Schriftwechſel zu ſetzen, und die 
hierdurch erlangten hoͤchſt guͤnſtigen, auf Erfahrung begründeten Nachrichten, veranlaßte dieſelbe, 
Maulbeerbaͤume und dergleichen Stoͤcklinge vom Herrn von Tuͤrk zu verſchreiben, um ſelbige hier 
anzupflanzen, (wozu Gartenbeſitzer erboͤtig waren) und hierdurch fuͤr den hieſigen Ort kuͤnftigen 
Seidenbau vorzubereiten. 

2) Ferner erſuchte die zweite Section das Stadtſchultheißen⸗ Amt zu Eßlingen um Zeich⸗ 
nung und Beſchreibung einer in der dortigen Gegend eingefuͤhrten, angeblich ſehr zweckmaͤßigen 
Trauben- Raspel, um dieſelbe auch geeigneten Falls hier einzuführen, Die verſprochene Zufen= 
dung wird noch erwartet. 
` 3) Wurde mit Führung der ſtatutenmaͤßig vorgeſchriebenen Gartenz Chronik begonnen 
und fortgefahren. 

4) Im Bereind- Leſezirkel curſirt die Breslauer⸗Gartenzeitung. 


€. Die III., oder die Section für die Beſchaͤftigung arbeitsſcheuer Armen, — hat 


1) da ihr auch obliegt, den hieſigen Gartenbau in die Haͤnde hieſiger Arbeiter ſo viel wie 
moͤglich zu bringen, mehrere Prämien pro 1885 fuͤr diejenigen hieſigen Winzermeiſter von je 5 Rtl. 
ausgeſetzt, welche den Nachweis fuͤhren, viele — und reſpective die meiſten hieſigen Arbeiter ange⸗ 
lernt und dauernd beſchaͤftigt zu haben. Nur erſt drei hieſige Winzermeiſter ee ſich zur Praͤ⸗ 
mien⸗Gewinnung angemeldet. 

2) Es gelang dieſer Section, 2 ſittlich verwahrloſte Knaben, von denen dem einen ſogar 
dürftige Bekleidung angeſchafft wurde, unter dem Verſprechen, die Aufnahme und Freiſpreche⸗ 
Gebühren beim Gewerk aus der Vereinskaſſe zu bezahlen, zu 2 tuͤchtigen Meiſtern in die Lehre zu 
bringen. Einer diefer Lehrlinge hat fid) dieſer Wohlthat leider unmerth: gezeigt. 

3) Der ſtatutenmaͤßigen Aufgabe, die Errichtung einer Sparkaſſe hierſelbſt 
anzuregen, hat die dritte Section bereits durch Vorlegung eines hierzu ausgearbeiteten, den 
hieſigen Wohlloͤbl. ſtaͤdtiſchen Behörden zur weiteren Veranlaſſung uͤbergebenen Planes, vollſtaͤndig 
genugt. Sie hofft, daß ihrem diesfälligen Anſuchen Statt gegeben werden wird. 

4 Endlich hat die dritte Section dem hieſigen geehrten Frauen-Vereine zur winterlichen 
Beſchaͤftigung, der Armen ihre Unterſtützung angeboten, und fo oft gewährt, als dieſe gewuͤnſcht 
wurde. 


| 


Mehrere und groͤßere Leiſtungen vermochten die drei Sectionen des engeren oder Verwal⸗ 
tungs⸗ Aus ſchuſſes des Vereins bis jetzt nicht zu gewaͤhren. 

Sie ſchließen dieſen actenmaͤßigen Bericht mit der ergebenen Bitte, daß e8 noch SC vielen 
ehrenwerthen hieſigen Einwohnern gefallen moͤge, ſich dem Vereine, deſſen Zwecke nur wohlthaͤtig 
und wahrlich lohnend ſind, batbigf GE Ee damit des Guten immer mehr uc us wer: 
den kann. 


Gruͤnberg den 1. Juli 1835. 
Der engere oder Verwaltungs-Ausſchuß des Gewerbe - und Garten = Vereins 
Krüger, Vorſteher. Weimann, Protofolführer. 


Foͤrſter. Eichmann. Uhlmann. Otto. Mühe, Suite Ambroſius. 
Wolff. Kutter. i 


Namens ⸗Verzeichniß 
ſaͤmmtlicher Mitglieder des Gewerbe- und Garten: Vereins 
zu Gruͤnberg im Ahe 1855, 


» 


1. Die Wohlloͤbl. Stadt - Gommune;. 
2. Die Loͤbl. Tuchmacher- Corporation. FRE 

3. Herr Kaufmann Pinc. S. Abraham. 

4. = Prem.⸗Lieutenant Kaufmann Ambroſius. 


5. e Tuchfabrikant Sam. Augſpach. e 
6. e Kaufmann Baͤsler. 
7. =. Kämmerer Barrein. 

8. „Senator Bartſch. 
9. „Kaufmann Gottfr. A. Bartſch. 

10. „Senator Below. 

11. e Bädermeifter und Stadt⸗ Verordneter E 
12. = Kaufmann Braun. 

13. = Tuchfabrikant Carl Brucks. 

14. „Auditor Buchwald. 


15. Seine Durchlaucht Prinz der BI Schönaich, ae, Kreis SE ? 

16. Herr Kaufmann Em. L. Gof 

Tuchfabrikant E Conrad. 
Schoͤnfaͤrber und Skadt⸗Verordneter Daum. 


9. =  Geifenfieder Delvendahl. : 
D. z Goldarbeiter Eckarth. 
2. Kaufmann Effner. 


EE 


22. pen ai Eichmann. 
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Gaſthofsbeſitzer Eitner. 


Kaufmann Eliot. : 
Kaufmann Engmann. ; 
Kaufmann Eitner. 

Tuchfabrikant Gott). Fabricius. 

Toͤpfermeiſter Fiedler. 

Kaufmann Foͤrſter. N g 

Kaufmann S. H. Friedenthal. 
Streichenfabrikant D. Fritſche. 

Subrector Fritze. 


Paſtor Fruͤhbuß in Prittag. 


Doctor med. Glaſſer. 


Senator Gleinig. 


Kaufmann W. Goldftüder. 

Koͤnigl. Poſtmeiſter Major von Gotzkow. 
Kaufmann Grempler. 

Maurermeiſter Grienz. 


Vorwerksbeſitzer Grundmann sen. 


Senator Grunwald. 5 
Conrector Haym. " 
Kaufmann Ernſt Helbig. 
Apotheker und Stadt⸗Verordneten⸗ 1 mo 
Kaufmann Hempel. 
Lieutenant und Senator Henſel. 

Schoͤnfaͤrber, Stadt⸗Verordneter und ſtellvertr. . Ferd. 
Kantor Hoffmann. 
Tuchfabrikant Horn. 
Kaufmann S. A. Jaffe. 


Tuchfabrikant und Stadt⸗ Verordneter Aug. Kahle. 


Kaufmann L. Kain. 
Kaufmann Ad. Kargau. 
Particulier A. Kindler. 
Buͤrgermeiſter Kruͤger. 
Tuchfabrikant Kube. 
Erzprieſter und Schulen-Inſpector Kuſchel. 
Wundarzt Kutter. ; 
Kaufmann Zonge, 


Kaufmann S. Laskau. 


Kaufmann und Stadt⸗-Verordneter Loewe. 


Paſtor CE Meurer. 
Kaufmann J. B. Meyer. 
Kaufmann J. S. Meyer. : ) 


Hennig. 


Kaufmann und ſtellvertretender Stadt⸗ Verordneten⸗ Vorſteher Mannigel. 


| 66. Herr Kaufmann Simon Moſes. 
T 67. „Senator Auguft Mühle, 
| 68. = G&udfabrifant Wilh. Mühle — ^ 
| 69. ⸗Koͤnigl. Juſtiz-Commiſſarius Neumann. 
70. Koͤnigl. Landrath von Nickiſch. 
71 „Doctor med. Nitzſche. 
72. = Kaufmann O'Brien. 
73. = Senator Otto. 
. =. Kaufmann Ochs. 
75. Madame Perrier. 
76. Herr Kaufmann Lazarus Philipp. 
| E77. = Particulier C. G. Pick in Breslau. 
78. = Tuchfabrikant und Stadt- Verordneter Traugott vid. 
79. = Tuchfabrikant Benjamin Pilz. 
80. ⸗CTuchfabrikant Jerem. Pilz. 
| 81. = Tuchfabrikant Auguſt Prüfer, 
82. = Zuchfabrifant und Stadtverordneter David Prüfer: 
83. „ Regiſtrator Roſchke. 
| 84. „ Tuchfabrikant Ehrenfried Rothe. 
| 85. =. &ud)fabrifant unb Stadt-Verordneter Wilh. Rothe. 
86. = Kaufmann und Stadt- Verordneten-Vorfteher L. Roͤſtel. 
87. „Senator Sander. 
88. „Senator Schroͤder. 
Bu z. „Senator Schultz. 
90. Prem. ⸗Lieutenant und ijs» Seng Seydel. 
91. „Rentier Senftleben. 
92. = Kaufmann und Stadt⸗ Verordneter Schreiber. 
93. CTauchfabrikant und Stadt-Verordneter Sam. Schultz 
94. „Kaufmann M. Sachs. 
95. „Kaufmann B. G. Salomon. 
96. „Senator Scheibel. 
| 97. = Koͤnigl. Kriminal-Richter Scheibel. 
98. = QBuftitiarius Scheibel. 
S 99. = $S5ádermei(ler Aug. Schirmer. 
| 1006 = ‚Kaufmann Schönborn. 
101. „Kaufmann unb Banquier Schuhmann 
102. =. Appreteur Schuſter. 
103. „Rentier Johann Seydel (im Rodelande) n. 
104. „Kaufmann Joh. Friedr. Seydek 
105. ⸗Gaſthofsbeſitzer Seydel sen: 
106. „Kaufmann Sincke. 
| 107. Herren Kaufleute Gebruͤder Sommerfeld. 
E 108. Herr Bädermeifter und Stadt-Verordneter Steinbach. 
| 109. = 


Fleiſchermeiſter Stephan sen. 


115. 


110. Herr Schoͤnfaͤrber Sucker. 
111. Madame Johanna Thonke. 
112. Herr Koͤnigl. Geheime Regierungs⸗ Rath! von Unruh in Liegnitz. 
Tuchfabrikant Siegismund Uhlmann. 


114. = Schoͤnfaͤrber und Stadt-Verordneter Unger. 

115. = $bnigl Juſtiz⸗Commiſſarius und Stadt: Verordneter Vanſelow. 

116. = Stadt⸗- Syndikus von Wieſe. 
II = &udjfabrifant Carl Friedrich Walther. 
118. ⸗Tuchfabrikant Philipp Weber. 

119. = Königl, Regierungs-Rath von Wieſe. 
120. -- Königl. Kreis⸗Phyſikus Dr. Winckler. 

124, „Kaufmann Winter. 

122, = Schulen Kevifor Paſtor Wolf 

123. = Deftillateur Wrondy. 

124, = Apotheker Weimann. 

Gru nberg den 1. Juli 1835. 


Der engere oder Verwaltungs⸗Ausſchuß des Gewerbe- und Garten » Vereins, 
Kruͤger, Vorſteher. Weimann, Protokollführer und Kaſſen-Rendant. 5 
Foͤrſter. Eichmann. Uhlmann. Otto. Mühle, Roͤſtel. Ambroſius. Wolff. Kutter. 


EE > 


